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17r. L>> StoK von 50 vent.
Lreito.

17r. 3. Stolk von 60 vent.
Lrsrto.

langen sackförmigen Sammetpalcwt mit engen Acrmeln
und zu einem kürzeren Paletot mit weiten Acrmeln.

Abbildung 2".
Zum Rock.

1. Vordcrtheil.
2. Erster Scitcnthcil.
3. Zweiter Scitentheil.
4. Hinterer Scitentheil.

Zur ausgeschnittenen Taille.
5. Vordcrtheilc.
6. Rückenthcil.
7. Scitentheile.
8. Kurze Acrmcl.

Die Schnittheile 1 bis 4 geben den Rock ohne die
Hintere Bahn , welche man in ganzer Stoffbreite und
der Länge der Hinteren Scitentheile entsprechend zu
schneiden hat. Die Theile 2 bis 4 werden aus doppel¬
tem Stoss, rechts auf rechts liegend, hergestellt.

Abbildung2 .̂
Zum Paletot mit engen Acrmeln.
1. Vordertheile.
2. Riickcntheilc.
3. Obere Aermeltheile
4. Untere Aermeltheile.
5. Kragen.
Zum Paletot mit weiten Acrmeln.
6. Vordcrtheil.
7. Rückenthcil.
8. Acrmel.

Fig . 6 und 8 hat man zwei Mal zu schneiden,
diese Schnittheile aber beim zweiten Auflegen mit Be¬
rücksichtigung des gleichen Striches so zu tuenden, daß
sie den zuerst geschnittenen entgegengesetzt liegen; es
muß also der zweite Vordcrtheil an die entgegengesetzte
Webckantc treffen.

Die Abbildung Nr . 3 stellt 60 Cent, breiten
Stoss dar (Frosgrain , kaiUo, xonU-cks-soiö) mit den
aufgelegten Schnittheilcn eines Kleides init langer
Schleppe und Schoßtaille.

Zum Rock.
1. Vorderer Theil.
2. Erster Scitcnthcil.
3. Zweiter Scitentheil.
4. Hinterer Seitentheil.

Zur Schoßtaillc.
5. Vordcrtheilc.
6. Erster Scitentheil.
7. Zweiter Seitentheil.
8. Riickcntheilc.
S. Oberer Acrmel.

10. Unterer Acrmel.
11. Manschette.

Die Theile 1 bis 4 geben den Rock ohne die Hintere
Bahn , letztere wird in ganzer Stoffbreite, der Länge
der Hinteren Scitentheile entsprechend, geschnitten,
Fig. 2 —4, 6, S—11 hat man doppelt herzurichten.

Die Abbildung Nr . 4 zeigt Stoff von 135
Cent. Breite (Tuch, rvalor-prook, Doublcstoff, doppelt¬
breite Repse, Kaschmir und dcrgl.) mit aufgelegten
Schnittheilcn zu einem Anzug mit langem Ueberklcid
(rockingobs).

Zum Ueberklcid.
1. Vordcrtheilc.
2. Rückenthcilc.
3. Capnchontheile.
4. Obere Aermeltheile.
5. Untere Aermeltheile.
6. Taschcnpattcn.

Zum Rock.
7. Vorderer Theil.
8. Scitentheile.
0. Hinterer Theil (verkürzt).

Zur Taille.
10. Vordcrtheilc.
I I . Scitentheile.
12. Rückenthcil.
13. Vordere Schoßtheile.
14. Hinterer Schoßthcil.
15. Obere Aermeltheile.
16. Untere Aermeltheile.

Dem Hinteren Rocktheil Fig. 0 hat man, der Rich¬
tung der Pfeilspitzen folgend, Stoff in erforderlicher
Länge zuzugeben.

Die Schnittheile zu einem Regenmantelarrangirt
man in der Weise des auf Abb. Str. 4 gegebenen Uebcr-
klcides. Sackförmige Paletots aus Donblestoff schneidet
man mit Berücksichtigung des Striches: den Rücken
theil am Längenbrnche des Stosses im Ganzen, die
Vordertheile mit dem vorderen Rande längs der
Wcbcknnte, die Untcrärmel neben den Vorderthei-
lcn , die Obcrärmcl neben dein Rückenthcil.

Nach der obigen Anleitung wird es leicht sein,
auch andere mit den Abbildungen nicht gegebene
Garderobegegcnstände vortheilhaft zuzuschneiden.
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4. Ltokk von 135 lleut. Lreite.
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Kr. 1". Stobt von 70 Lont. Lrsite.Kr. IV Stokk von 70 vsnt. Lreite.

Anleitung
zum praktischen und vortheilhaftrstenAuflegen der Schnitthcile beim Zuschneiden von

Gardcrobcgcgenständcn aus Stoffen von verschiedener Breite.

Stoff , nachdem die Schnitthcile aufge¬
legt sind, an verschiedenen Stellen zn
beschweren, damit er sich beim Durch¬
führen der Scheere nicht verschiebe und
beim Schneiden in doppelter Stosflage
die gleichzeitig geschnittenen Stosstheile
nicht ungleich werden. Bei Sammet
und Tuch ist es vorzuziehen, die Con-
tonren der Schnitthcile mit Kreide ans
die Rückseite des Stoffes zn übertragen
und nach dieser Verzeichnung zn schnei¬
den, statt mit der Scheere dciü Anßcn-
rande des aufgelegten Schnitthcils zu
folgen. Hat mau lange Bahnen aus
doppeltem Stoss zn schneiden, so empfiehlt
es sich, die Scheere gegen den Strich
zn führen, weil sich der Stoff dann we¬
niger leicht verschiebt. Bei Taillen,
Blusen, Jacken, Paletots und dergl., bei
denen es vorzugsweise darauf ankommt,
daß sie gut sitzen, ist es für weniger Ge¬
übte rathsam, die Schnitthcile ans dem
Futterstoff oder auch aus Gaze probe¬
weise herzurichten und zusammengehef¬
tet anznprobircn, um der Figur ent¬
sprechende nothwendige Abänderungen
vornehmen zu können, bevor man die
betreffenden Gegenstände aus dem Ober¬
stoff schneidet.

Um Stoff zn sparen, pflegt man
häufig einzelnen Schnittheilen kleine
Stücke(Keile) anzusetzen; beim Auflegen
der betreffenden Schnitthcile läßt man
dann diese spater zu ergänzenden Ecken
dem Stosfrandc übertreten. Die anzu¬
setzenden Keile werden ans den zwischen¬
durch abfallenden Stoffresten hergestellt,
doch hat man darauf zu achten, daß sie
in „Strich" und Fadcnlauf genau dem
Stofftheilc entsprechen, welchem sie an¬
gesetzt werden.

Gürtel , Stehkragen, Passcpoil und
dergl. hat man ebenfalls ans den ab¬
fallenden Stossstückchcn zu schneiden.

Endlich ist noch zn bemerken, daß
man beim Auflegen der Schnittheile stets
den Fadenlanf des Stoffes zn berück¬
sichtigen hat. Ans unseren Abbildungen
entspricht dieLiniirung der Schnittsigu-
rcn dem Längefaden des Stosses.

Die Abbildungen 1" und 1>>
zeigen 70 Cent, breiten Stoff (Popeline,
Crctonne, Reps und dergl.) mit den
aufgelegten Schnittheilen zu einem
vollständigen Promenadcnanzng.

Zum unteren Rock.
1. Vordertheil.
2. Erster Seitentheil.
3. Zweiter Seitentheil.
4. Hinterer Theil.

Zur Tchoßtaillc.
5. Vordertheile.
0. Seitcntheile.
7. Nückcnthcil.
8. Oberer Aermeltheil.
S. Untere Aermeltheilc.

Zum oberen Rock.
10. Vordertheil.
11. Seitcntheil.
12. Hintere Theile.

Zum Paletot.
13. Vordertheile.
14. Seitcntheile.
15. Rückcntheil.
10. Obere Aermeltheilc.
17. Untere Aermeltheilc.
Die Schnittheile2 und 3, 8 und 11

hat man aus doppeltem Stoss, rechts
auf rechts liegend, zu schneiden.

Die Abbildungen Nr . 2" und
2^ zeigen 50 Cent, breiten Stoss (Taf-
fet, Sammet und dergl.), Nr . 2" gibt die
aufgelegten Schnittheile zu einem Kleide
(Rock mit kurzer Schleppe und ausge¬
schnittene Taille), Fig . 2>>zu einem halb-

Ällgcuiriiic Urgrln.
Beim Zuschneiden der Damengar-

dcrobc ist es von großer Wichtigkeit, die
einzelnen Schnitthcile so aus dem Stoff
zn schneiden, daß möglichst wenige und
kleine Uebcrrestc abfallen. Unser heuti¬
ges Extrablatt gibt hierzu die ausführ¬
liche Anleitung. Die Abbildungen ver¬
anschaulichen— zum 10. Theil verklei¬
nert — die verschiedenen, am meisten
gebräuchlichen Stoffbreiten mit den auf¬
gelegten Schnitthcilen zn modernen
Garderobcgcgenständcn.

Vor allen Dingen hat man darauf
zu achten, ob der Stoff , welcher ver¬
arbeitet werden soll, einen sogenannten
„Strich" oder ein aufwärts resp, ab¬
wärts strebendes Muster hat , und nach
welcher Richtung der „Strich" geht.
Gewöhnliche halbwollene oder halbsei¬
dene, sowie reinseidene Stoffe haben nie¬
mals einen „Strich", dagegen mcisten-
thcils eine rechte und eine linke Seite,
da bei allen derartigen Stoffen die eine
(rechte) Seite stets sorgfältiger geschoren
und apprctirt wird als die andere(linke)
Seite. Letztere, also die linke Seite,
kann man leicht an dem ungleichmäßigen
Glänze und an dem Vorhandensein kur¬
zer oder längerer Härchen (Fasern) er¬
kennen. Reinwollene Stoffe dagegen
haben gewöhnlich einen „Strich" ; der¬
selbe läßt sich ebenfalls am besten ans
der linken Seite an der Lage der da¬
selbst befindlichen Fasern ermitteln. An
Sammet und feinen Tuchen erfährt
man die Richtung des „Striches", in¬
dem man mit feuchtem Finger leicht
über den Stoff hinfährt ; mit dem
Strich wird der Stoff glänzend, gegen
den Strich stumpf und rauh.

Sämmtliche Stoffe nun , welche
einen „Strich" haben, mit Ausnähme
von Sammet , werden auch mit dem
Strich geschnitten, das heißt so, daß die
Richtung der Stosffascrn abwärts stre¬
bend ist. Sammet dagegen muß
stets gegen den Strich geschnitten
werden , da er sonst ixach kurzer Zeit
glänzend und unansehnlich wird.

Beim Zuschneiden ans gemusterten
Stoffen hat man selbstverständlich be¬
sonders darauf zn achten, daß an sämmt¬
lichen Theilen das Muster in gleicher
Richtung laufe.

Damit die rechte Seite des Stoffes
beim Zuschneiden nicht leidet und ge¬
drückt oder fleckig wird, Pflegt man stets
die linke Seite nach oben zu legen.
Bei Stoffen von empfindlicher Farbe
empfiehlt es sich überdies, die Hände
vorher in einer Alannanflösnng zn wa¬
schen und sie an der Luft trocknen zu
lassen; auch halte man stets ein wenig
Roggcnmchlbereit, um durch sRciben
mit demselben jede Feuchtigkeit von den
Händen zu entfernen.

Ferner ist es rathsam, wollene und
halbwollene Stoffe, Tuch, vvntor-prook
und dergleichen vor dein Zuschneiden
und Verarbeiten dccatircn zu lassen.

Beim Zuschneiden ans breiteren, so¬
genannten doppeltbreitcnStoffen, wie
Tuch und dergl., pflegt man gewöhnlich
diejenigen Theile, welche je zweimal
erforderlich sind, wie zum Beispiel die
Seitcnbahncn des Rockes, die Seitcn¬
theile der Taille, die Aermeltheilcw.,
auch zn gleicher Zeit zuzuschneiden, in¬
dem man den Stoff doppelt, das heißt
zur Hälfte seiner Breite und die rechte
Seite aufeinander treffend, zusammen¬
legt. Unsere Abbildungen zeigen, der
Deutlichkeit halber, den Stoff in aus¬
gebreiteter Lage. xr.

Vor dem Zuschneiden hat man den
Stotk von so (tont.
Lrelto.
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